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stattgefunden. Ist sie gewonnen? „Ja”, meinen die Zeitungen — „Nein“, erklärt der Marquis N 
Yorisaka dem Vicomte Hirata am Deck des Panzerschiffes, das die beiden nach Nagasaki zurück- } 
bringt. Auch Hauptmann Herbert Fergan ist auf dem Schiff, allerdings 
als neutraler Beobachter und von seiner Regierung beauftragt, über N 
die Schlacht, in der die Japaner neuerdings vieles falsch gemacht haben, 
nach London zu berichten. 
Im Hafen von Nagasaki. Die Marquise Yorisaka erwartet ihren Gatten, 
den die Menge als Sieger feiert. Er stellt seiner Frau den englischen 
. Hauptmann Fergan vor und lädi diesen in sein Haus ein 

” & . Fergan trifft in Nagasaki mit einer Freundin, der 
w en reichen Amerikanerin Beisy Hocley, zusammen. Ein 
“ & 7 h ’ französischer Maler namens Felze, der sie liebt, begleitet 

€ D % « * , sie in ihrer Yacht auf einer Reise um die Welt 
m 4 Kommandant Yorisaka lebt nur noch dem Gedanken 
a a an den künftigen Sieg. Er ist es sich bewußt, daß Japan, 
“ ‘ I auf die eigenen Hilfsmittel angewiesen, keine Ueber- 
! 1‘ legenheit erringen kann. Auch ist er überzeugt, dab in 
den englischen Grheimaklten, die sich in Fergans Händen 
? befinden, enthalten ist, daß Japans Flotte niemals siegen 
wird. Er beschließt daher, sich in das Vertrauen dieser 
Europäer einzuschleichen und, um sie sich ihm dienstbar 
zu machen, sie nachzuäffen und sich ihre Ideen und 
r Sitten anzueignen, die er nun auch seiner Frau auf- 
drängt. Hirate, ein Verfechter der Traditionen des 

alten Japan, mibbilligt dies ganz oflen 


nn “7” i h » 
- > | Angsterfüllt wartet das Volk auf die neuesten Meldungen. Eine Seeschlact hat 
en . A] r 


Fergan wird täglicher Gast im Hause Yorisaka. Der Kommandant dringt mitunter heftig in 
ihn, ihm die berühmten „englischen Geheimnisse” zu enihüllen oder ihn wenigstens auf die 
Fehler hinzuweisen, die er in seinem Bericht an die britishe Admiralität rügt. Fergan fällt 
aber nie aus der Rolle des lächelnden Neutralen. 

Fergan und die Marquise Yorisaka verbindet jetzt eine enge Freundschaft. An einem Abend 
singt die Marquise Fergan am Klavier vor. Es ist ein altes japanisches Lied. Fergan kübt sie. 
Da ertönt plöızlich Yorisakas Stimme. Hat er die beiden gesehen? Sein Benehmen verrät 
zwar nichts. 

Die Schiffe sind im Arsenal wieder gebraucsfähig gemacht worden. Man spricht schon von 
der bevorstehenden Abfahrt, denn der Krieg geht weiter. 

Beisy Hocley lädt die Nagasakier Gesellschaft zu einem Ball auf ihre Yacht. Am Morgen 
des Tages, an dem das Fest stattfinden soll, sucht Yorisaka Fergan auf und teilt ihm mit, 
dab der Admiral ihm die Erledigung eines Auftrages befohlen habe und er daher ver- 
hinderi sei, den Ball der Amerikanerin zu besuchen. Er bittet den englischen Offizier, 
seine Frau dorthin zu begleiten, 

Musik und Tanz auf der Yacht. Yorisaka ist unterdessen wie ein Dieb in Fergans 
leere Wohnung eingedrungen, um dessen Bericht an die britischen Marinebehörden 
äbzuschreiben. Stimmen — Licht. Fergan kommt mit der Marquise Yorisaka zuffick, 
die die Abwesenheit ihres Gatten ausnützt. Yorisaka hört die beiden aus seinem 
Versiek Die ängstlih gewordene Marquise fleht Fergan an, nachzusehen, ob 
ihnen niemand gefolgt sei. Fergan geht hinaus, Yorisaka und seine Frau stehen 
sich gegenüber. Da kommt Fergan zurück. Die Marquise will fort. Sie geht. 
Fergan, über ihr Verhalten befremdet, bringt sie nach Hause. Yorisaka ist von 
dem Vorfall bis ins Innerste getroffen, bringt aber noch die Kraft auf, sich aus 
u Bericht die Aufschlüsse zu beschaffen, die für die nächste Schlacht ent- 
scheidend sind. Was Yorisaka als Pflicht vor sich sieht, stellt er über seine 
Liebe. Welche Opfer es ihm aber kostet, das gesteht er jetzt seiner Frau, 
rl er auf ihrem Zimmer aufsucht, der Frau, die er noch immer liebt und 
die ihm vielleicht nur gehorchen zu müssen glaubte. Da klopfi es unten 
sm Tor. Yorisaka springt auf. Wie, wehn es Fergan wäre? — Nein, 
Hirata ist es, der Yorisaka vergeblich gesucht hat, um ihm mitzuteilen 
dab noch in der gleichen Nacht in See gegangen wird. Yorisaka ver- 


abschiedet sich von seiner Frau, die nun weib, dab er nicht zurüc- 
kehren wird. 


Dank den aus Fergans 
BerichtgewonnenenAuf- 
klärungen lenkt Yorisaka 
die Schlacht nun so, daß 
sie den Sieg entscheidet. 
Eine Granate schlägt 
neben ihm ein und madt ihn 
kampfunfähig.. Wem nun den 
Oberbefehl übertragen? Einem Unteroffizier? — Nein! 
Fergan! Fergan, dem Yorisaka fast befehlsmäbßig die Worte 
vorspricht, die er in jener Nacht von seinem Versteck aus 
gehört hat. Fergan versteht, daß er „bezahlen‘ soll und 
übernimmt das Kommando. Japan siegt Fergan fällt 
Felze überbringt der Marquise die Nachricht von dem 
Sieg, aber auch die Nachricht, dab ihr Gotte verwundet 
und Fergan tot ist. Die Marquise weiß jedoch, dab Yorisaka 
nicht zurückkehrt. 
Yorisaka schreitet im Wundverband 
die Reihen der aufgebahrten Toten ab 
Und während das siegreiche Panzer- 
schiff und die Flotte in den Hafen ein- 
laufen, macht Yorisaka in seinerKabine 
mit Hiratas Hilfe vor dem Bilde seiner 
Frau seinem Leben ein Ende 
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